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Kein E-Voting im Aargau
Bericht aus dem Grossen Rat

Andy Steinacher, 
Grossrat SVP, 
Schupfart 

AARAU. Pünktlich um 10 Uhr eröff-
nete der Grossratspräsident Lukas 
Pfisterer die Sitzung, alle gaben mit 
dem Drücken der weissen Taste ihre 
Anwesenheit zum Ausdruck. Für 
Verwirrung sorgte die Anzeigetafel, 
die am Dienstag fälschlicherweise 
spiegelverkehrt dargestellt war und 
bei der nächsten Abstimmung eini-
gen Grossräten zum Verhängnis 
wurde. Das E- Voting, oder Elektro-
nische Stimmabgabe, soll der Aar-
gau als Vorreiter, gemäss einer Mo-
tion einführen. Viele Sprecher von 
links und rechts äusserten ihre Be-
denken, vor allem zur Datensicher-
heit und Manipulierbarkeit. Schluss-
endlich lehnten 68 Grossräte zu 67 
die Motion ab. Schon standen Spre-
cherinnen am Rednerpult, die den 
falschen Kopf gedrückt hätten, da 
sie durch die Anzeigetafel verwirrt 
waren.  Diese verlangten eine Wie-
derholung der Abstimmung. Doch 
mit der zweiten Abstimmung war 
die Ablehnung mit 70 nein zu 66 ja 
deutlicher. 

Nun kam das Geschäft zur An-
passung des Sitzungsmodus an die 
Reihe. Die unregelmässige Arbeits-
last der Parlamentarier soll verbes-
sert werden. Der Vorschlag vom 

Büro des Grossen Rates, dass Kom-
missionssitzungen an ratsfreien 
Dienstagen stattfinden sollen, fand 
grossen Anklang und wurde mit 132 
Ja zu 2 Nein angenommen. 

Anschliessend stand zur Diskus-
sion, dass ein Paragraf Klima in der 
Aargauer Verfassung Einzug finden 
soll. Lange wurde darüber disku-
tiert, braucht der Aargau zusätzlich 
zum Bund auch noch einen Klima-
artikel in der Verfassung, oder wie-
viel soll hineingepackt werden. Am 
Ende stimmte der Rat der abge-
schwächten Form mit 80 zu 53 zu. 
Eine weitere Motion verlangte, dass 
der Kanton, mit Kosten von über ei-
ner Milliarde Franken, die Axpo 
Aktien von der AEW übernehmen 
soll. Die Motion hatte wenig Chan-
cen, der Kauf der Axpo Aktien wur-
de mit 104 zu 31 abgelehnt. Ein Gros 
aller Parteien war sich einig, dass 
bei der Axpo Handlungsbedarf be-
steht. Wenn man betrachtet, wie die 
Axpo Stromhandel betreibt und da-
bei ihren Händlern – wie bei den 
Grossbanken – überproportionale 
Boni bezahlt. Der Regierungsrat hat 
die Probleme erkannt und wurde 
aufgefordert, sein Aktien-Mitspra-
cherecht auszunutzen und die Axpo 
Leitung zur Vernunft zu bringen.  

Das Postulat von mir, zur besse-
ren Information der Grundeigentü-
mer bei Richtplaneinträgen, wurde 
vom Regierungsrat übernommen.  
Die Abschreibung hatte ich bestrit-
ten, da ich eine weitere Verbesse-
rungen der Information der Grund-

eigentümer vom Regierungsrat 
wollte. Der Grossrat hat die Ab-
schreibung knapp mit 3 Stimmen 
Unterschied gutgeheissen, eine Nie-
derlage von meiner Seite, aber ein 
Achtungserfolg.  

Eine Motion zum Verbot von fos-
silen Heizungen lehnten wie zu er-
warten alle Parteien, von Mitte bis 
zur SVP ab. Erst im Jahr 2020 hatten 
die Stimmbürger und Stimmbürge-
rinnen vor allem wegen den aufge-
führten Verboten das Energiegesetz 
abgelehnt. Die Motion wurde als 
Zwängerei betrachtet, mit 88 zu 49 
klar abgelehnt. Das Polizeigebäude 

im Telli Aarau ist in die Jahre ge-
kommen und muss umfassend, für 
44 Millionen Franken, saniert wer-
den. Alle Parteien sind mit der nöti-
gen Sanierung einverstanden. Eine 
zusätzliche Solaranlage an der Fas-
sade wurde abgelehnt, da dies mit 
der bleibenden Fassade sehr schwer 
möglich und überproportional teuer 
ist. Dem Kredit wurde fast einstim-
mig zugestimmt. Nach noch diversen 
Interpellationen (IP, Fragen an den 
Regierungsrat) wurde die Sitzung 
um 17.00 Uhr geschlossen. Anschlie-
ssend wurde im Ratssaal 50 Jahre 
Aargauer Verfassungsrat gefeiert. 

KOMMENTAR

Ohne Strom kein Wasser
An der Sitzung vom Dienstag wurde 
meine Interpellation (Frage an den 
Regierungsrat) beantwortet.

Wie allerseits bekannt, drohen in 
den nächsten Jahren Stromausfälle. 
Nach 24 Stunden hat ein Grossteil der 
Bevölkerung kein Trinkwasser mehr 
aus dem lokalen Trinkwassernetz. 
Dabei geht vergessen, dass ohne 
Trinkwasser aus der kommunalen 
Wasserversorgung keine Toiletten-
spülung funktioniert, oder bei 
Brandfällen die Löschreserven nicht 
wieder gefüllt werden können. Der 
Zivilschutz hat schon vor Jahren da-
rauf hingewiesen und empfohlen, 
dass Wasserpumpen für die öffentli-

chen Wasserversorgungen, für eine 
Notstromversorgung ab Notstrom-
aggregat, nachgerüstet werden sol-
len. So könnten die Wasserpumpen 
bei einem andauernden Stromausfall 
mit Notstrom betrieben und so die 
Wasserreservoire wieder gefüllt wer-
den. Ich musste feststellen, dass ein 
Grossteil der Gemeinden dieses wich-
tige Problem noch nicht gelöst hat.  
Der Regierungsrat hat versprochen, 
die Versorgungsicherheit mit Trink-
wasser im Jahr 2023 zu überprüfen 
und zu lösen. 

ANDY STEINACHER, 
SCHUPFART
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